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eIn kurzer hIstorIscher eInblIck
Leipzig ist Messestadt, Stadt der Buchdruckkunst, der Bildung und des Sports. Die Stadt hat eine lange Geschichte. Einige wesentliche 
Fakten in Form von Ereignissen, bedeutenden Bauwerken und herausragenden Persönlichkeiten, welche in dieser Stadt gewirkt haben, 
sollen einen kleinen Einblick in die Geschichte der Stadt gewähren, was sie ausmacht und wofür sie berühmt ist.
leipzigs ursprünge liegen in einer slawensiedlung aus dem 7. jahrhundert, genannt: „lipzi“, was soviel 
bedeutet, wie linde.
durch die erteilung von stadtrecht und marktprivilegien durch  markgraf otto der reiche von meißen, 
wurde leipzig im jahr 1165 eine stadt. mit der stadtgründung ging der Bau der nikolaikirche  einher. 
1212 folgte der Bau der thomaskirche.
der handel in leipzig blüht in den folgenden jahrhunderten auf, was zu investitionen zur stadterweiterung 
führt.
1409 wurde die „alma mater lipsiensis“ (universität leipzig) gegründet. damit gehört sie zu den ältesten 
universitäten deutschlands.
durch den Beginn des Buchdrucks 1481 durch marcus Brandis wurde der grundstein zum Buchhandel und 
Verlagswesen in leipzig gesetzt, was leipzig zusehends zur Bildungsstadt machte.
mit der erteilung von messeprivilegien 1497 und stapelprivilegien 1507 durch kaiser maxililian i. wird 
leipzig messestadt und zentraler knotenpunkt im handel zwischen West- und osteuropa.
1539 wurde die reformation durch martin luther in leipzig eingeführt.
1555 begann der Bau des alten rathaus  am markt und wird zentrum des messegeschehens der stadt.
Während des 30-jährigen krieges sank die Bevölkerungszahl erheblich. die stadt wurde im zeitraum von 
1631-1642 fünfmal belagert und über mehrere jahre hinweg durch schweden besetzt. 
1678 war der Baubeginn der kaufmannsbörse, auch bekannt als alte handelsbörse, am naschmarkt, welche 
eines der ältesten Barockbauwerke der stadt ist.
zu Beginn des 18. jahrunderts erhält die stadt mit der errichtung von straßenbeleuchtungen den spitznamen 
“kleines paris“.




leipzig - ein kurzer historischer einblick01
Während des siebenjährigen krieges (1756-1763) war die stadt unter preußischer Besetzung. durch kontri-
butionszahlungen an preußen stand die stadt unter dem schutz von könig friedrich dem großen. in den 
folgejahren erlebte die Wirtschaft der stadt einen aufschwung wie fast nie zuvor.
1755/56 wurde das gohliser schlösschen erbaut.
johann Wolfgang von goethe studierte in leipzig in der mitte des 18. jahrhunderts jura. 
1813 fand die Völkerschlacht bei leipzig statt. in einem dreitägigen gefecht kämpfte die französische 
armee unter napoleon Bonaparte mit sächsischer unterstützung gegen die armeen von preußen, österreich, 
russland und schweden. die niederlage der franzosen läutete das ende der napoleonischen herrschaft über 
europa ein.
ebenfalls 1813 wurde richard Wagner  in leipzig geboren.
Im 19. Jahrhundert floriert weiterhin die Wirtschaft der Stadt durch Ereignisse wie dem Beitritt Sachsens zum 
deutschen Zollverein und der Bau einer Eisenbahntrasse nach Dresden. Mit Besuch von Kaufleuten verschie-
dener kontinente erlangte die stadt interkontinentalen ruf und wurde somit zu einem Welthandelsplatz.
1842 war die inbetriebnahme des Bayerischen Bahnhofs, dem inzwischen ältesten erhaltenen kopfbahnhof 
deutschlands.
1853 wurde felix mendelssohn Bartholdy gewandhauskapellmeister.
das Wachstum der stadt schritt voran. 1864 wurde leipzig mit 100.000 einwohnern großstadt. am ende des 
jahrhunderts erreichte die stadt durch eingemeindungen 400.000 einwohner.
in der zweiten hälfte des 19.jahrhunderts wurden weitere wichtige gebäude der stadt errichtet. dazu gehört 
das neue theater 1868, das reichsgericht 1895 sowie das universitätsgebäude am augustusplatz 1897.
1903 gewann der VfB leipzig die erste deutsche fußballmeisterschaft.
Auch zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurde in Leipzig fleißig weitergebaut. 1905 stellte man das Neue 
rathaus an der stelle der ehemaligen pleißenburg fertig. es ist eines der größten rathausbauten der Welt. 10 
jahre später ist der Bau des hauptbahnhofs vollendet. er ist einer der größten kopfbahnhöfe europas. 1913 
wurde das Völkerschlachtdenkmal eingeweiht. es ist das größte denkmal der stadt.
Während des ersten Weltkrieges wurden viele leipziger Bürger zum militärdienst einberufen, was die ent-
wicklung der stadt unterbrach. erst mit den goldenen 20er erfuhr leipzig einen erneuten wirtschaftlichen 
aufschwung.
1919 entstand die technische messe, heute als alte messe bekannt, auf dem gelände nahe des Völkerschlacht-
denkmals. 
die Wirtschaftskrise der 30er jahre führte zu einer hohen arbeitslosigkeit der zu dieser zeit, mit ihren 
750.000 einwohnern, fünftgrößten stadt deutschlands.
1930-1937 war carl friedrich goerdeler oberbürgermeister der stadt leipzig. später gehörte er den 
Widerständlern des ns-regimes an.
der 2. Weltkrieg ging an leipzig nicht spurlos vorbei. Viele menschen verloren durch luftangriffe ihr leben. 
über die hälfte der gebäude in der innenstadt wurden bei diesen luftangriffen zerstört oder beschädigt. 
nach ende des krieges und durch Beschluss der konferenz von jalta gehörte leipzig in der nachkriegszeit 
zur sowjetischen Besatzungszone und infolge dessen zur späteren ddr. die deutsche teilung schwächte die 
wirtschaftliche und soziokulturelle Bedeutung der stadt.
auch in der ddr-zeit baute man gebäude, welche heute noch eine große Bedeutung in der stadt haben. 
1955/1956 errichtet man aus den trümmern der Bombardierung des 2. Weltkrieges das zentralstadion, 
welches zu dieser zeit das größte stadion deutschlands war. 
1968-1972 wurde das universitätshochhaus im zentrum gebaut. es war damals das höchste gebäude 
deutschlands. es ist auch bekannt unter den namen uniriese, Weisheitszahn oder, wie es inzwischen heißt, 
city-hochhaus und ist das größte gebäude der stadt.
1981 eröffnete man das neue gewandhaus. das erste gewandhaus leipzigs wurde mit dem Bau des zweiten 
teilweise abgebrochen und umgenutzt. da das zweite gewandhaus durch die Bombardierungen im zweiten 
Weltkrieg zerstört wurde, errichtete man 1981 das neue gewandhaus, welches noch heute am augustusplatz 
zu finden ist.
1989 versammelten sich leipziger im anschluss an die friedensgebete in der nikolaikirche zu den montags-
demonstrationen - mit den Worten „Wir sind das Volk“  war dies der ausgangspunkt der friedlichen revolu-
tion.  diese entwicklungen waren ein grund für das ende der ddr und der Wiedervereinigung deutschlands.
mit der Wende entwickelte sich eine Wirtschaftssteigerung in leipzig und ein regelrechter Bauboom brach 
los.
1996 stellte man die neue messe leipzigs fertig. sie ist bis heute schauplatz für zahlreiche nationale wie 
internationale messen.
1998 schloss man die sanierung des hauptbahnhofs ab.
durch den umzug vieler leipziger in umlandgemeinden oder in den Westen gab es 1999 weitere eingemein-
dungen um die Bevölkerungsverluste auszugleichen. 
2004 bewirbt sich leipzig als austragungsstätte der olympischen spiele 2012 und geht mit rostock als deut-
scher kandidat in die internationale Bewerbungsrunde, wo die stadt aber vom ioc ausgeschlossen wurde. 
2005 beginnen die Bauarbeiten zum leipziger citytunnel. einer u-Bahn, welche vom hauptbahnhof leipzig 
zum Bayrischen Bahnhof führt. Die Eröffnung findet im Dezember 2013 statt.
2006 ist leipzig einziger ostdeutscher austragungsort der fußball Wm.
mit dem jahr 2007 begannen die abrissarbeiten der alten universitätsgebäude am augustusplatz und dem 
damit verbundem neubau des campus der universität leipzig. ein großteil der Bauarbeiten hierfür sind 
abgeschlossen. lediglich das paulinum ist noch nicht fertiggestellt, soll aber ende 2014 eingeweiht werden. 
Heute ist Leipzig Sitz vieler Großfirmen wie BMW, Porsche und Amazon. 
Mit seinen Grünanlagen- u. Erholungsflächenanteil (8,8%, Waldflächen nicht mitgerechnet) ist Leipzig im 
Vergleich auf platz 13 der „grünen großstädte“ deutschlands.
die stadt ist derzeit heimat von rund 520.000 einwohnern. (stand: dez. 2012, prognose steigend). 
gemäß einem online-artikel von „die Welt“ sind die menschen in leipzig glücklich mit ihrer stadt: „leipzig 
gehört einer eu-weiten umfrage nach zu den drei lebenswertesten großstädten in europa. über 95 prozent 





Stadtbezirke Leipzig Ausschnitt der Ortsteile Leipzigs* mit Planungsbebiet „Lindenauer Hafen“ (rot)
Quelle: Statistisches Jahrbuch der Stadt Leipzig 2012
02. 1. Zuordnung
Statistik über Einwohner mit Hauptwohnsitz sowie Haushaltsgrößen in Leipzig 2011 :
0908
Luftaufnahme Lindenauer Hafen
das planungsgebiet „lindenauer hafen“ liegt an der 
grenze der stadtbezirke West und altwest und 
gehört in die gemarkung schönau, jedoch zu dem 
ortsteil neulindenau. die grenzen der ortsteile 
richten sich nach den historischen grenzen, was 
nicht mit den gleichnamigen gemarkungen der 
stadt übereinstimmen muss. dies führt ab und an 
zu Verwirrungen.
somit ist es auch zu erklären, warum der hafen 
seinen namen trägt. im folgenden wird deshalb 
auf den ortsteil neulindenau eingegangen, zumal 
die geplanten Verkehrsanbindungen der neuen 
Wohnobjekte des Bebauungsplanes das gebiet an 
neulindenau anschließen.










0-17 jahre 18-24 jahre 25-59 jahre 60-64 jahre 65+ jahre insgesamt
lindenau* 3.638 3.028 13.789 937 3.751 25.143
schönau 550 292 2.125 480 1.077 4.524
grünau* 4.939 2756 18330 4.144 12.046 42.215
kleinzschocher 1.312 830 4.506 343 1.704 8.695
plagwitz 1.773 1.207 7.498 423 1.856 12.757
leutzsch 1.216 671 4.663 498 1.855 8.903
leipzig gesamt 69.858 47.065 258.374 27.696 114.845 517.838
planungsgebiet lindenauer hafen02
02. 2. LindEnau
der ortsteil lindenau entstand als dorf ungefähr im jahr 1000 (n.chr.). seitdem waren ackerbau, Viehzucht und fischerei 
haupteinnahmequelle der einwohner. erst im 19. jahrhundert entwickelte sich dort ein arbeiter- und industrieviertel. 
1891 erfolgte die eingemeindung in das leipziger stadtgebiet. lindenau zählte mit plagwitz seid den 1920er jahren zu dem 
größten industriebereich leipzigs. seid der ddr mangelte es an investitionen, womit der ortsteil dem Verfall unterlag. 
mit der Wende brach die industrieproduktion vollständig zusammen, und teile lindenaus wurden zum sanierunggebiet 
erklärt.
in den 1990er jahren wurde aus verschieden gründen lindenau in die ortsteile lindenau, alt- und neulindenau unterteilt. 
nichtsdestotrotz ist bis heute von vielen menschen unter dem Begriff lindenau das gebiet aller 3 ortsteile gemeint. das 
planungsgebiet „lindenauer hafen“ schließt westlich an den ortsteil neulindenau an. 
heute leben in den 3 ortsteilen zusammengefasst rund 26.000 menschen, davon in neulindenau rund 5.800 menschen. 
(stand: 2012)
02. 3. dEr LindEnauEr HafEn
02. 3. 1. Einordnung in diE STadTpLanung LEipZigS
auszüge aus der Broschüre „Lindenauer Hafen“ der Stadt Leipzig
Positive Bevölkerungsentwicklung 
„Junge Menschen und Familien finden in Leipzig ideale Lebensbedingungen. Durch vergleichsweise leistungsfähige Kinder-
betreuung, vielfältige freizeitangebote und den wirtschaftlichen aufwärtstrend steigen die geburtenzahlen. diese positive 
entwicklung spiegelt sich auch auf dem leipziger immobilienmarkt wider. die nachfrage nach individuellen Wohnungs-
angeboten wächst, ebenso der neubau in innerstädtischen gebieten. es entstehen neue, stabile Quartiere mit langfristig 
gesicherter nachfrage.“ 
Stadt am Wasser
„urwüchsiges grün in der großstadt: fast 1.000 hektar auenwald ziehen sich von nordwest mitten durch die stadt nach 
Süden. Begrünte Fuß- und Radwege verbinden abseits von Straßen die einzelnen Stadtteile mit dem Zentrum. Weitläufige 
parks wie der direkt an das zentrum grenzende clara-zetkin-park bieten innenstadtnahe erholungsmöglichkeiten und
werden intensiv genutzt. Spaß für die ganze Familie finden Einwohner und Touristen in dem weit über die Stadtgrenzen 
hinaus bekannten zoo mit der größten tropen-erlebniswelt europas, dem „gondwanaland“. seinen ruf als Wasserstadt 
verdankt leipzig seiner lage im auenbereich der flüsse elster, pleiße und parthe. die natürlichen flussläufe sind an vielen 
stellen mit künstlich angelegten kanälen und mühlgräben verbunden, die in den letzten jahren zum großen teil wieder 
freigelegt und zugänglich gemacht wurden. dadurch ist es möglich, die stadt auch vom Wasser aus zu erkunden.“
Neuseenland, eine Landschaft entsteht neu
„Dass bis in die 1990er Jahre den Leipziger Südraum öde Tagebauflächen bedeckten, kann heute kein Auswärtiger mehr 
glauben. das neu entstandene leipziger neuseenland ist ein eldorado für alle Wasserbegeisterten: segler, surfer, Wakebor-
der, kitesurfer und Wildwasserrafter kommen hier voll auf ihre kosten. angeregt durch die leipziger olympia-Bewerbung 
wurde der kanupark am markleeberger see mit der modernsten kanuslalomstrecke europas gebaut. erholungssuchende 
finden im Neuseenland aber auch gemütliche Strände und ruhige Cafés. Die ehemaligen Tagebaue und die vorhandenen 
flussläufe wurden zu einem wunderbaren Wassernetz verbunden, welches sich weiträumig befahren lässt. im endzustand 
wird der Gewässerverbund einmal 18 Seen mit einer Gesamtfläche von 70 km² umfassen. Noch immer wächst das Gewässer-
netz um weitere attraktionen. die entwicklung des lindenauer hafens ist dazu ein meilenstein.“
02. 3. 2. diE gEwäSSEr LEipZigS und dEr KanaLdurcHSTicH
der elster-saale kanal (heute: saale-leipzig-kanal) war der zweite teil dieser planung. mit den Bauarbeiten wurde 1933 
zwischen dölzig und Bahnhof rückmarsdorf begonnen. Während der Bauarbeiten kam es immer wieder zu erheblichen 
problemen durch arbeitskräftemangel, oder schwierige Bodengegebenheiten. durch den ausbruch des zweiten Weltkrieges 
wurden die Baumaßnahmen weiter verzögert und schließlich 1942 ganz eingestellt. 11 von den 19 geplanten kilometern 
wurden fertiggestellt.  zu zeiten der ddr wurde zwar die idee der fertigstellung hin und wieder aufgegriffen, jedoch sah 
man keine notwendigkeit für diese maßnahmen, womit konkrete realisierungspläne zu dieser zeit nicht getroffen wurden. 
mit der aushebung des lindenauer hafens begann man 1938. das 1000m lange, 90m breite und 6m tiefe hafenbecken wurde 
gleichzeitig mit den ersten speichergebäuden gebaut, welche  von 1945 bis 1996 auch benutzt wurden. nach aufgabe des 
projektes während des zweiten Weltkrieges waren fast alle maßnahmen in diesem areal abgeschlossen. es fehlte jedoch die 
anbindung an den elster-saale-kanal und den karl-heine-kanal.
mit der Bewerbung um die olympischen spiele 2012 gab es erste neue planungen für den lindenauer hafen. hier sollte das 
Olympische Dorf entstehen. Obwohl die Wahl des IOC auf London fiel, und damit diese Planung verworfen wurde, setzte 
sie dennoch einen impuls sich wieder um das areal zu bemühen. 
somit entstand in den letzten jahren die aktuelle planung, welche den durchstich des karl-heine-kanals zum lindenauer 
hafen beinhaltet. dies geschieht zum einen um das gebiet des lindenauer hafens für ein neues Wohnquartier aufzuwerten, 
zum anderen aus  touristischen gründen. der karl-heine-kanal ist für leipziger, wie auch für touristen eine möglichkeit 
in Booten oder kanus die stadt über den gewässerverbund leipzigs zu erkunden. der ausbau des lindenauer hafens
würde somit eine weitere attraktion darstellen.
Eine Verbindung zum Saale-Leipzig-Kanal, sowie die Anbindung an die Saale ist zwar im Gespräch, wird aber vorläufig 
noch nicht erfolgen.
Flüsse und Seen in und um Leipzig
mitte des 19. jahrhunderts plante 
man eine kanalverbindung 
zwischen saale und Weißer 
elster zu errichten, um leipzig 
an die Binnenschifffahrt bis zur 
elbe und damit hamburg und die 
nordsee anzuschließen. 
Begonnen wurde dieses ehrgeizi-
ge projekt 1856 durch carl heine 
mit der errichtung des karl-
heine-kanals von der Weißen 
elster in plagwitz aus. über 
mehrere Bauetappen wurde der 
kanal bis 1898 ausgebaut und 




02. 3. 3. pLanungSgEBiET und näHErE umgEBung
mit der Verlängerung der Buslinie 60, welche auf der plautstraße verkehrt, in das neue plangebiet ist dieses an den öpnV 
angeschlossen [siehe s. 20]. des Weiteren verkehrt die leipziger straßenbahn auf der lützner straße und bietet somit auch 
eine schnelle möglichkeit in die innenstadt zu gelangen.
Schräg gegenüber der Ecke Plautstraße/ Planstraße A befindet sich ein Lebensmitteldiscounter. Die Lützner Straße bietet als 
wichtige hauptverkehrsstraße eine Vielzahl an weiteren einkaufmöglichkeiten in näherer umgebung. einige kleinunter-
nehmen befinden sich direkt an dieser Hauptstraße.  Das PEP (Pfiffige Einkaufs-Passage) und das Allee-Center sind große 
einkaufsmöglichkeiten, welche nur 3 haltestellen (auf der lützner straße) entfernt sind. alternativ sind die leutzsch-arka-
den mit fahrrad oder auto ebenfalls schnell zu erreichen.
Durch die Konzentration von Altenpflegeheimen u. Wohnkomplexen mit betreutem Wohnen in Grünau-Ost und Grünau-
mitte ist auch der Bedarf an arztpraxen sowie einzelhandelsunternehmen mit sonderausstattung (z.B. hörgeräte) im 
näheren umfeld des plangebiets gedeckt.
der neubau einer kita ist im planungsgebiet mit vorgesehen. grundschulen sowie weiterführende schulen sind in grünau/
miltitz u./o. lindenau ausreichend vorhanden.
Des Weiteren befinden sich im Nahen Umfeld ein Baumarkt, Tankstellen u. eine Autowäsche, ein FastfoodImbiss, Autohäu-













Ausschnitt Masterplan mit besonderen Punkten
02. 3. 4. foToS BEgEHung
Standort 1:
 Ū nordseite des lindenauer hafens vom Westufer 
 Ū Blick auf die beiden speichergebäude
Standort 2:
 Ū Blick nach nordwesten am ostufer
 Ū im hintergrund die bestehenden gewerbegebäude 
Standort 3:
 Ū ungefährer standort des geplanten gebietes Wa2 
 Ū Blick nach norden 
Standort 4:
 Ū standort nahe der lützner straße
 Ū Blick auf künftiges Wassergebiet, hafentor und planungsgebiet
1312
Legende:






7. druckerhöhungsstation der Wasserwerke
8. plangebiet
9. hafentor, auch hafenplatz genannt
10. langfristige entwicklungsoption
11. kanaldurchstich




03. 1. maSTErpLan LindEnauEr HafEn dEr STadT LEipZig
auf der Westseite des hafenbeckens sind die schönauer lachen zu erkennen. mit einer fläche von ca. 8ha sind die 
schönauer lachen naturschutzdenkmal der stadt leipzig. gemäß masterplan, werden die flächen am südwestufer 
landschaftsplanerisch renaturiert. 
Über die ganze Länge des Lindenauer Hafens befindet sich zwischen Nordostufer und Plautstraße die Museumsbahnanlage. 
als überbleibsel aus der zeit des Baus des karl-heine-kanals, über deren strecke man kies zur Baustelle beförderte, wurde 
sie als technisches denkmal eingestuft und soll erhalten bleiben.
Das Nordostufer gliedert sich in unterschiedliche Bereiche. Im Norden befinden sich zwei alte Speichergebäude des Hafens. 
dieser Bereich wird mit dem B-plan 360 in ein wassertouristisch genutztes gebiet umgebaut. 
südlich davon ist der sitz eines kraftfuttermittelherstellers und eines Baustoffproduzenten. an diesen angegliedert entsteht 
ein kleineres gewerbegebiet und ein mischnutzungsgebiet. 
zufahrt zum südlichen areal bildet die planstraße a welche von der plautstraße aus abzweigt.
südlich dieser erschließungsstraße sind alle flächen als allgemeines Wohngebiet ausgewiesen. die fahrzeugerschließung 
ist auf das notwendigste reduziert und erfolgt über die künftige planstraße B. 
die uferpromenade, der Weg vom hafentor zur lützner straße, sowie die neue Brücke zu den schönauer lachen sind 
verkehrsberuhigte Bereiche und sollen nur für fußgänger und radfahrer benutzbar sein.
Ausschnitt Masterplan Lindenauer Hafen
1514
festsetzungen der stadt leipzig03
auszüge aus der Broschüre „Lindenauer Hafen“ der Stadt Leipzig:
Platz für individuelles Wohnen
„Der Bauplan setzt lediglich die Bauhöhe und die Grundflächenzahl fest. Er bietet Freiheitsgrade für unterschiedliche Ant-
worten auf die wohnungspolitischen aufgaben, die das neue stadtquartier erfüllen soll. über einen investorenwettbewerb 
werden die notwendigen organisatorischen und gestalterischen eckwerte festgelegt. ziel ist eine Balance zwischen indivi-
dualität und Quartiersbildung, die dem ort und seiner funktion gerecht wird. eine wichtige rolle kommt dem öffentlichen 
Raum zu. Die Straßenflächen im Quartier beschränken sich auf das unbedingt Notwendige und geben dennoch eine klare 
struktur. die promenaden entlang des hafenbeckens und der zukünftigen kanalverbindung werden vollständig vom fahr-
verkehr freigehalten. der lindenauer hafen wird zu einem attraktiven städtischen raum für die dort lebenden menschen 
und für freizeitnutzungen.“
Baufeld und Bautypen 
„das Bebauungskonzept sieht eine abfolge von sieben rechteckigen Baufeldern entlang der Wasserkante vor. sie werden 
über eine öffentliche straße erschlossen, die in höhe der dr.-hermann-duncker-straße mit der plautstraße verbunden wird. 
an dieser zentralen zufahrt ist die errichtung der neuen kindertagesstätte vorgesehen. zum sogenannten hangkantenpark 
sind weitere kleinere Baufelder geplant. am Wasser wird im Verlauf der kaimauer eine öffentliche promenade gebaut und 
entlang der kanalverbindung in richtung lützner straße fortgeführt. dort mündet sie auch in den radweg am karl-heine-
kanal.“
Unterschiedliche Gebäudetypen
„für das gebiet werden vier unterschiedliche gebäudetypologien angestrebt, die sich auf annähernd gleich großen Bau-
feldern befinden. Drei Felder mit fünfgeschossigen Blockstrukturen bilden das städtebauliche Grundgerüst. Öffnungen zu 
unterschiedliche seiten lassen auch in dieser formation die sicht auf das Wasser zu. durch das eingliedern von gewerbe-
nutzungen in den erdgeschosszonen, zum Beispiel gastronomie und dienstleister des täglichen Bedarfs, wird das Quartier 
belebt und aufgewertet. auf zwei Baufeldern sollen freistehende drei- bis fünfgeschossige mehrparteienhäuser, sogenannte 
„stadtvillen“ oder offen bebaute Blöcke entstehen. über Balkone, terrassen und durchblicke sind vielfältige Bezüge zum 
Wasser möglich. als dritter Bautyp ist auf zwei weiteren Baufeldern das leipziger stadthaus in variablen städtebaulichen 
ensembles in einer höhe von ebenfalls drei- bis fünfgeschossigen gebäuden vorgesehen. im sinne einer architektonisch / 





Öffnungen zu unterschiedliche Seiten lassen auch in 
dieser Formation die Sicht auf das Wasser zu. Durch 
das Eingliedern von Gewerbenutzungen in den Erdge-
schosszonen, zum Beispiel Gastronomie und Dienst-
leister des täglichen Bedarfs, wird das Quartier belebt 
und aufgewertet. 
Auf zwei Baufeldern sollen freistehende drei- bis 
fünfgeschossige Mehrparteienhäuser, sogenann-
te „Stadtvillen“ oder offen bebaute Blöcke entstehen. 
Über Balkone, Terrassen und Durchblicke sind vielfäl-
tige Bezüge zum Wasser möglich. Als dritter Bautyp 
ist auf zwei weiteren Baufeldern das Leipziger Stadt-
haus in variablen städtebaulichen Ensembles in einer 
Höhe von ebenfalls drei- bis fünfgeschossigen Ge-
bäuden vorgesehen. Im Sinne einer architektonisch / 
baugestalterisch einheitlichen Bebauung sollten diese 
blockweise als Bauträgermodell aus einer Hand rea-
lisiert werden.
Visualisierung des Masterplans Lindenauer Hafen Visualisierung Gebäudetypen 
Ausschnitt des Bebauungsplans Nr. 359 Lindenauer Hafen - Zentraler Bereich
03. 2. BEBauungSpLan nr. 359 dEr STadT LEipZig
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1.5    Festsetzungen zum Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
         Bepflanzungen
          [§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB]
1.5.1 In den Baugebieten sind Dachflächen mit einer Neigung von weniger als 15 % extensiv zu
begrünen. Dies gilt nicht für Solaranlagen, technische Einrichtungen und 
Beleuchtungsflächen. Eine Nichteignung der Dachflächen ist beim Bauantrag schlüssig
nachzuweisen. Bei Nichteignung gilt die textliche Festsetzung Nr. 1.5.2     
[§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB]
1.5.2  Wird die Dachbegrünung nicht umgesetzt, so ist ein weiterer standortgemäßer
Laubbaum (Mindeststammumfang 16-18 cm) 1. oder 2. Ordnung pro angefangene 
400 m2 Grundstücksfläche in den Gewerbe- und Mischgebieten sowie in den Allgemeinen 
Wohngebieten anzupflanzen. Die Anpflanzungen sind dauerhaft zu erhalten und bei 
Abgang zu ersetzen. 
[§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB]
1.5.3 In allen Baugebieten (GEe 1, GEe 2, MI 1, MI 2, WA 1 - WA 4) ist pro angefangene 400 m2 
Grundstücksfläche mindestens ein standortgemäßer Laubbaum 1. oder 2. Ordnung mit 
einem Mindeststammumfang 16-18 cm zu pflanzen. Die Anpflanzungen sind dauerhaft 
zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Bei der Ermittlung der Zahl der zu pflanzenden 
Bäume sind vorhandene Laubbäume sowie die gemäß textlicher Festsetzung Nr. 1.5.4  
zu pflanzenden Laubbäume einzurechnen.
[§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB]
1.5.4 Ebenerdige Stellplätze sind durch Flächen, die zu bepflanzen sind, zu gliedern. 
Je vier Stellplätze ist ein standortgemäßer Laubbaum 1. Ordnung mit einem 
Mindeststammumfang von 20-25 cm mit einer offenen Bodenfläche von mindestens
6 m2 zu pflanzen. Die Anpflanzungen sind dauerhaft zu erhalten und bei Abgang 
zu ersetzen. 
[§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB]
Bei Anwendung der textlichen Festsetzungen 1.5.2 bis 1.5.4 wird die Verwendung 
von Arten der Pflanzliste (Anlage I) für den Bebauungsplan Nr. 359 empfohlen.
2.    Örtliche Bauvorschriften
      [§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 89 SächsBO]
2.1 In dem Mischgebiet MI 1 und dem Eingeschränkten Gewerbegebiet GEe 1 ist 
bei der äußeren Gestaltung des Baukörpers folgendes zu beachten:
- An den Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung wird die Ausbildung einer 
mindestens 4,5 m hohen Erdgeschosszone festgesetzt. 
Bezugshöhe ist die mittlere Höhe der Oberkante an der das Baugrundstück 
angrenzenden öffentlichen, mit Geh-, Fahrrechten zugunsten der Allgemeinheit zu 
belastenden Fläche, gemessen an den Endpunkten der anliegenden Grenzen des
jeweiligen Baugrundstückes. [§ 9 Abs. 4 BauGB i. V. m. § 89 SächsBO]
II.  Kennzeichnungen
        [§ 9 Abs. 5 BauGB]
1. Altlastenverdachtsstandorte und -flächen
Das Altlastenkataster der Stadt Leipzig enthält für den Geltungsbereich des 
Bebauungsplans folgende Altlasten bzw. Altlastenverdachtsstandorte:
Nr. AL-KZ       Standort / Flurstück  Nutzungscharakter Handlungsbedarf     
  
1    65601461      Plautstraße 27/29       Spezialbau, Feuerungsbau belassen     
2         65600072         Lützner Straße/            Gipsschlammdeponie    Sanierung           
Plautstraße (A)
3       65601458          Flurstück 1196/11 Baustoff- und Öllager belassen
Flurstück 1196/13
Flurstück 1196/15
Flurstück 1197/6              
Flurstück 1197/7
4 65602723 Plautstraße 17 Bahngelände belassen
Flurstück 648/8                    
(A) Altablagergung
              Quelle: 
Eigene Darstellung, Angaben des Amtes für Umweltschutz der Stadt Leipzig vom 07.01.2010, 25.07.2012
und vom 30.08.2012
III.  Nachrichtliche Übernahmen
[§ 9 Abs. 6 BauGB]
1. Denkmalschutz
Als nachrichtliche Übernahmen sind die Kaimauer des Hafens sowie der Bahnhofsbereich
der Museumsfeldbahn in die Planzeichnung übernommen worden und unterliegen als
Kulturdenkmale dem Denkmalschutz.
2. Wasserrechtliche Genehmigung zur Herstellung der Kanalverbindung
Die Grenze der wasserrechtlichen Genehmigung zur Herstellung des Gewässerverbundes
zwischen Karl-Heine-Kanal und Lindenauer Hafen wurde nachrichtlich in die Planzeichnung
übernommen.
3. Entwässerungsgraben
Der südliche Bereich des Entwässerungsgrabens wurde als bereits planfestgestellte 





I.      Festsetzungen
1       Planungsrechtliche Festsetzungen
[§ 9 Abs. 1 und 3 BauGB, § 9 Abs. 4 BauGB i. V. m. § 89 SächsBO, § 9 Abs. 7 BauGB]
1.1    Art und Maß der baulichen Nutzung
       [§ 9 Abs. 1 Nr. 1 und 9 BauGB i. V. m.  §§ 1, 4, 6 und 8 BauNVO]
1.1.1 In den festgesetzten Allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 4 ist die gemäß § 4 Abs. 3 
Nr. 4 und 5 BauNVO vorgesehene ausnahmsweise Zulässigkeit von 
         a) Gartenbaubetrieben und
          b) Tankstellen
         nicht Bestandteil des Bebauungsplanes. 
[§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO] 
1.1.2  In den festgesetzten Mischgebieten MI 1 und MI 2 ist die gemäß § 6 Abs. 2 Nr. 6, 7 
und 8 BauNVO vorgesehene Zulässigkeit von 
          a) Gartenbaubetrieben
          b) Tankstellen und
         c) Vergnügungsstätten
nicht Bestandteil des Bebauungsplanes. 
[§ 1 Abs. 6 Nr. 1  i. V. m. § 6 Abs. 2 BauNVO] 
Die gemäß § 6 Abs. 3 BauNVO vorgesehene ausnahmsweise Zulässigkeit von
Vergnügungsstätten im Sinne des § 4a Abs. 3 Nr. 2 BauNVO ist ebenfalls nicht 
Bestandteil des Bebauungsplanes. 
[§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO]
1.1.3  In dem festgesetzten Mischgebiet MI 1 ist eine Wohnnutzung an der zur Verkehrsfläche
besonderer Zweckbestimmung gelegenen Erdgeschossebene bis zu einer Gebäudetiefe 
von 15 m nicht zulässig. 
[§ 1 Abs. 7 Nr. 2 BauNVO]  
1.1.4 In den Baugebieten WA 1 bis WA 4 sowie MI 1 und MI 2 sind Einzelhandelsbetriebe, die 
einzelne oder mehrere der folgenden Sortimente als Hauptsortimente (nach Leipziger 
Sortimentsliste) führen, auf den Baugrundstücken nicht zulässig: 
- Lebensmittel, Reformwaren
- Getränke, Spirituosen, Tabak
- Bäckereiwaren, Konditoreiwaren
- Fleisch- und Wurstwaren
- Drogeriewaren, Kosmetik, Parfümeriewaren 
- Apothekerwaren, Sanitätswaren
- Schnittblumen, zoologischer Bedarf
- Bücher, Zeitschriften
- Schreib- und Papierwaren
- Spielwaren
- Oberbekleidung
- Wäsche, Wolle, Kurzwaren, Handarbeitswaren
- Schuhe
- Lederwaren
- Sportgeräte (Fahrräder, Surfboards, u. a.), Sportartikel, Outdoorwaren 
(inkl. Bekleidung)
- Weiße Ware (Kühlschränke, Waschmaschinen u. a.)
- Beleuchtungskörper, Elektroinstallationsbedarf, Zubehör
- Unterhaltungs- und Haushaltselektronik, Kleinelektronikgeräte
- Musikalien, Tonträger, Bildträger
- Computer, Telefone, Kommunikationstechnik, Zubehör
- Hausrat, Glas, Porzellan, Keramik, Geschenkartikel
- Antiquitäten, Kunst
- Haus-, Tisch-, Bettwäsche, Gardinen
- Fotogeräte, Videokameras, Fotowaren
- Optik, Hörgeräte, feinmechanische Erzeugnisse
- Uhren, Schmuck, Silberwaren
[§ 9 Abs. 1 Nr. 9 BauGB i. V. m. § 9 Abs. 2 a BauGB]
1.1.5 Für die festgesetzten Baugebiete WA 1 bis WA 4 sowie MI 1 und MI 2 gilt abweichend von 
Absatz 1.1.4, dass der „Leipziger Laden“ allgemein zulässig ist. Bei diesem Betriebs- bzw.
Anlagentyp handelt es sich um ein Ladengeschäft, welches 
a) als Fachgeschäft ein branchenspezifisches oder bedarfsgruppenorientiertes 
Sortiment führt oder zur ergänzenden Versorgung der Bevölkerung in seinem
unmittelbaren Einzugs- bzw. Nahbereich dient und 
 b) eine Größe der Verkaufsfläche von 150 qm nicht überschreitet.
[§ 9 Abs. 1 Nr. 9 BauGB i. V. m. § 9 Abs. 2 a BauGB]
1.1.6  In den festgesetzten Eingeschränkten Gewerbegebieten GEe 1 und GEe 2 ist die gemäß 
§ 8 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO vorgesehene Zulässigkeit von Tankstellen nicht Bestandteil des
Bebauungsplanes. 
[§1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO] 
      
Die nach § 8 Abs. 3 Nr. 3 vorgesehene ausnahmsweise Zulässigkeit von 
Vergnügungsstätten im Sinne des § 4a Abs. 3 Nr. 2 BauNVO ist nicht Bestandteil des
Bebauungsplanes. 
[§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO] 
1.1.7   Im festgesetzten Eingeschränkten Gewerbegebiet GEe 1 sind nur folgende Nutzungen 
gemäß § 8 Abs. 2 BauNVO an der zur Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung
gelegenen Erdgeschossebene bis zu einer Gebäudetiefe von mindestens 15 m zulässig:
a) Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude / bzw. - Nutzungen
b) Anlagen für sportliche Zwecke 
Darüber hinaus sind gemäß § 8 Abs. 3 BauNVO nur folgende ausnahmsweise zugelassene 
Nutzungen an der zur Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung gelegenen 
Erdgeschossebene bis zu einer Gebäudetiefe von mindestens 15 zulässig: 
c) Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke
[§ 1 Abs. 7 Nr. 1 BauNVO]
1.1.8 In den Eingeschränkten Gewerbegebieten GEe 1 und GEe 2 sind Einzelhandelsbetriebe und 
Läden, die einzelne oder mehrere der in Festsetzung 1.1.4 darstellten Sortimente als Haupt- 
sortimente führen, unzulässig. 
[§ 9 Abs. 2a BauGB i. V. m. § 1 Abs. 5 BauNVO und § 6, § 8, § 9 BauNVO]
1.1.9 Für die Eingeschränken Gewerbegebiete GEe 1 und GEe 2 gilt Festsetzung 1.1.8 nicht für 
Verkaufsstellen von Handwerksbetrieben und anderen Gewerbebetrieben, die sich ganz oder
teilweise an den Endverbraucher richten ("Werksverkauf"), wenn 
a) die Sortimente in räumlicher und fachlicher Verbindung zu der Produktion, der 
Ver- und Bearbeitung von Gütern einschließlich Reparatur- und Serviceleistungen
einer im räumlichen Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes oder in dessen
unmittelbarem Umfeld befindlichen Betriebsstätte stehen und
b) die Größe, der dem Verkauf der Sortimente nach Absatz 1.4.1 dienende 
Fläche (Verkaufsfläche) der Flächengröße der zugehörigen Betriebsstätte 
deutlich untergeordnet bleibt. 
[§ 9 Abs. 2 a BauGB]
1.1.10 Zulässig ist im sonstigen Sondergebiet Museumsfeldbahn nach § 11 Abs. 2 BauNVO der 
bestehende historische Bahnhof mit Schienenanlagen, Bahnsteigen und baulichen Anlagen, 
die notwendig sind, um Wartung und Betrieb der Museumsfeldbahn zu gewährleisten. 
[§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 1 Abs. 3 BauNVO]
1.2     Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft 
        [§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB]
1.2.1   In den Allgemeinen Wohngebieten und den Mischgebieten hat die Befestigung der Wege so
zu erfolgen, dass das auf diesen Flächen anfallende Niederschlagswasser weitestgehend 
innerhalb der Flächen versickern kann. 
[§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB]
1.3     Verwendungsbeschränkung für feste Brennstoffe
[§ 9 Abs. 1 Nr. 23 a BauGB]
1.3.1 Im räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt für neue oder wesentlich 
geänderte Feuerungsanlagen für feste Brennstoffe eine abweichende Festlegung zu den in
der ersten Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 
(Verordnung über kleine und mittlere Feuerungsanlagen - 1. BlmSchV) vom 26. Januar 2010
(BGBl. I S. 38) genannten Emissionsgrenzwerten für Staub. Danach dürfen die 
staubförmigen Emissionen im Abgas aller Festbrennstoff-Feuerungsanlagen die
Massenkonzentrationen der Stufe 2 der 1. BlmSchV nicht überschreiten. 
[§ 9 Abs. 1 Nr. 23 a BauGB]
1.4     Bauliche und sonstige Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen 
[§ 1 Abs. 4 BauNVO]
  
Die der Planung zugrunde liegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse, 
DIN-Vorschriften, VDI-Richtlinien und ähnliche Regelungen) sowie Gutachten können bei der 
Stadt Leipzig im Neuen Rathaus, Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig, Stadtplanungsamt, 
Zimmer 499, während der Dienststunden eingesehen werden.
  
1.4.1 Zulässig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Geräusche die in der folgenden
Tabelle angegebenen Emissionskontingente LEK nach DIN 45691 weder tags (6:00 bis 
22:00 Uhr) noch nachts (22:00 bis 6:00 Uhr) überschreiten:
Die Prüfung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691, Abschnitt 5, wobei in den 
Gleichungen (6) und (7) für die Immissionsorte j im Richtungssektor k LEK, i durch 
LEK, i + LZEK, k zu ersetzen ist.
Als Bestandteil der Bauvorlagen für künftige Bauvorhaben von Betrieben und Anlagen
ist auf der Grundlag  der Beurteilungsvorschrift „Technische Anleitung zum Schutz 
gegen Lärm“ (TA Lärm) vom 26.08.1998 die Einhaltung der Immissionskontingente an 
den Immissionsorten nachzuweisen. 
Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsleiter und
Betriebsinhaber dürfen auf den gewerblichen Bauflächen nur errichtet werden, wenn 
mit dem Bauantrag nachgewiesen wird, dass die Schutzwürdigkeit der Wohnungen zu 
keinen zusätzlichen Einschränkungen der zulässigen Immissionen von benachbarten 
oder zukünftig möglichen, hinzukommenden Gewerbebetrieben führt.
Für das Baugebiet GEe 1 wird der Richtungssektor 1 und für das Baugebiet GEe 2 
der Richtungssektor 2 festgesetzt. Bezugspunkt ist der jeweilige Schwerpunkt der 
  Baufläche (Richtungssektor 1: Koordinaten (r/h) 4521134,94 m / 5688768,66 m,
Richtungssektor 2: Koordinaten (r/h) 4521175,20 m / 5688802,42 m). 
Die Emissionskontingente werden um die Zusatzemissionskontingente erhöht.
Durch die richtungsabhängige Erhöhung der Geräuschkontingente um 7 dB (A) (GEe 1) 
und 4 dB (A) (GEe 2) am Tag und 6 dB (A) in der Nacht (GEe 1 u. 2) besteht die Möglichkeit, 
in nördliche, östliche und westliche Richtung höhere Emissionen abstrahlen zu können. 
[§ 1 Abs. 4 BauNVO]
1.4.2 Beim Neubau von Gebäuden sind passive Lärmschutzmaßnahmen nach DIN 4109 i.V.m.
der VDI 2719 entsprechend Lärmpegelbereich III erforderlich.
Nach der VDI-Richtlinie 2719 "Schalldämmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen"
sind (zur Gewährleistung der Anhaltswerte für Innenpegel nach Tabelle 6 der Richtlinie) bei
geplanten schutzwürdigen Nutzungen an denen im Nachtzeitraum unabhängig von der Lage
zur Lärmquelle ein Außengeräuschpegel von 50 dB (A) überschritten wird, Schlaf- und
Ruheräume mit schalldämmenden Lüftungseinrichtungen auszustatten.
Schalldämmende Zulufteinrichtungen oder Rollladen dürfen zu keiner Minderung des
resultierenden, bewerteten Gesamtschalldämmmaßes der Außenfläche des bewerteten
Raumes führen.
[§ 1 Abs. 4 BauNVO]
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Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat den Bebauungsplan Nr. 359  „Lindenauer 
Hafen - Zentraler Bereich“, bestehend aus der Planzeichnung und dem Text, als Satzung
beschlossen. 
Die Rechtsgrundlagen hierfür sind § 1 Abs. 3 und § 10 Abs. 1 des Baugesetzbuches 
(BauGB) sowie § 4 der Sächsischen Gemeindeordnung (SächsGemO) und § 89 
der Sächsischen Bauordnung (SächsBO) in den jeweils geltenden Fassungen. 
Die Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgte im beschleunigten Verfahren gemäß 
§ 13 a BauGB.
Die Satzung wird hiermit ausgefertigt.
Leipzig, den
Burkhard Jung (Siegel)
            Oberbürgermeister
Planunterlage
Die Übereinstimmung der Darstellung der bestehenden Grundstücke und Gebäude mit dem 
Vermessungswerk, Stand vom ......................., wird bestätigt. 
Leipzig, den
Amt für Geoinformation (Siegel)                                                                        
und Bodenordnung          
Amtsleiter
Aufstellungsbeschluss
Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat in ihrer Sitzung am 16.06.2010 die 
Aufstellung des Bebauungsplanes beschlossen.
Die ortsübliche Bekanntmachung ist im Leipziger Amtsblatt Nr. 13/10 vom 
26.06.2010 erfolgt. [§ 2 Abs. 1 BauGB]
Die Bekanntmachung nach § 13 a Abs. 3 Nr. 2 BauGB erfolgte im Leipziger Amtsblatt 
Nr. 20/11 vom 05.11.2011.
Leipzig, den
              
      
Stadtplanungsamt (Siegel)
Amtsleiter      
                                               
Beteiligung der Träger öffentlicher Belange
Die von der Planung berührten Träger öffentlicher Belange sind mit Schreiben vom  
.............................  zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.
[§ 4 Abs. 2 BauGB]
Leipzig, den
                    
Stadtplanungsamt (Siegel)
Amtsleiter                                                                                                                                                                                 
Öffentliche Auslegung 
Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden ortsüblich im Leipziger Amtsblatt 
Nr. ......... vom ............................ bekannt gemacht. 
Die von der Planung berührten Träger öffentlicher Belange sind mit Schreiben 
vom ............................... von der Auslegung benachrichtigt worden.
Der Entwurf und die Begründung des Bebauungsplanes haben vom ..................... 
bis zum .......................... öffentlich ausgelegen.
Leipzig, den        
              Stadtplanungsamt                         (Siegel)
              Amtsleiter      
Satzungsbeschluss
Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat den Bebauungsplan nach Prüfung der  
Stellungnahmen in der Sitzung am .............................als Satzung beschlossen, 
sowie die Begründung gebilligt. 
[§ 10 Abs. 1 BauGB]
Leipzig, den
        
            
  Stadtplanungsamt                         (Siegel)
          Amtsleiter                                                                                                  
Geltendmachung der Verletzung von Vorschriften
 
Innerhalb eines Jahres nach Bekanntmachung des Bebauungsplanes ist die Verletzung von 
Vorschriften beim Zustandekommen des Bebauungsplanes nicht geltend gemacht worden.  
[§ 215 Abs. 1 BauGB]
Leipzig, den
                    
             Stadtplanungsamt                            (Siegel)                                                    
Amtsleiter                                                                                                            
Inkrafttreten
Die ortsübliche Bekanntmachung des Bebauungsplanes erfolgte im Leipziger Amtsblatt 
Nr. ........... am ................................ . Mit der Bekanntmachung ist der Bebauungsplan 
in Kraft getreten.
[§ 10 Abs. 3 BauGB]
Leipzig, den
Stadtplanungsamt (Siegel)





Nummerierung Baugebiete, z. B. MI 2
Nutzungsschablone 
Baugebiet
IV. DARSTELLUNG OHNE NORMCHARAKTER
MI 2
Vorhandene Gebäude
V. DARSTELLUNG DER PLANGRUNDLAGE
Flurstücksgrenze
Flurstücksnummer119615
Wegebeziehung mit unbestimmten Verlauf z. B. Geh-/ und Radweg
III. NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN
     [§ 9 Abs. 6 BauGB]
Einzelanlagen (unbewegliche Kulturdenkmale), die dem 
Denkmalschutz unterliegen
Umgrenzung der Flächen, deren Böden erheblich mit umwelt-
gefährdenden Stoffen belastet sind (§ 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB)
Verlauf Bahntrassen der Museumsfeldbahn
Grenze der wasserrechtlichen Genehmigung 
zur Herstellung der Kanalverbindung
Wasserfäche gem. wasserrechtlicher Genehmigung vom
20.01.2010 durch die Wasserbehörde Leipzig 
II. KENNZEICHNUNGEN
  [§ 9 Abs. 5 BauGB]
D
Vermaßung in Meter20 m








1. ART DER BAULICHEN NUTZUNG
   [§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB - §§ 1 bis 10 BauNVO]
Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO)
[§ 1 Abs. 3 i. V. m. Abs. 2 Nr. 3 BauNVO]WA
2. MAß DER BAULICHEN NUTZUNG
   [§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB,  § 16, 18 BauNVO] 
Zahl der Vollgeschosse z. B. III
[§ 16 Abs. 2 Nr. 3, § 20 BauNVO]
III
4. VERKEHRSFLÄCHEN





[§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB]
Zweckbestimmung:




Mischgebiet (§ 6 BauNVO)
[§ 1 Abs. 3 i. V. m. Abs. 2 Nr. 6 BauNVO]MI
Gewerb gebiet (§ 8 BauNVO), nur solche G werbebetriebe 
und Anlagen zulässig, die das Wohnen nicht wesentlich stören 
(eingeschränktes Gewerbegebiet). 
[§ 1 Abs. 3 i. V. m. Abs. 2 Nr. 8 BauNVO, § 1 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 BauNVO]
Offene Bauweise
[§ 22 Abs. 1, 2 BauNVO]
3. BAUWEISE, BAUGRENZEN
   [§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO]
Grundflächenzahl, z. B. 0,4




Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans
[§ 9 Abs. 7 BauGB]
Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen     
[§ 16 Abs. 2, 5 BauNVO]
8. SONSTIGE PLANZEICHEN
Sonstige Sondergebiete (§ 11 BauNVO)
[§ 1 Abs. 3 i. V. m. Abs. 2 Nr. 10 BauNVO]
 I. FESTSETZUNGEN 
    [§ 9 Abs. 1 BauGB, § 9 Abs. 4 BauGB i. V. m. § 89 SächsBO, § 9 Abs. 7 BauGB]
o
Verkehrsberuhigter Bereich 
Bereich für Fußgänger und RadfahrerF/R
V
Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
7. GRÜNORDNERISCHE FESTSETZUNGEN







[§ 23 Abs. 1, 3 BauNVO]
Flächen für Wald
6. FLÄCHEN FÜR DIE LANDWIRTSCHAFT UND WALD





L    ,tags 60 db (A)
L    ,nachts 44 db (A)
EK
EK
Emissionskontingente L      
L    tags (6:00 - 22:00 Uhr) u. L    nachts (22:00 - 6:00 Uhr)
(siehe textliche Festsetzungen 1.2.4)
[§ 1 Abs. 4 BauNVO]
EK
EK
L    ,tags 7 db (A)
L    ,nachts 6 db (A)
ZEK
ZEK
Zusatzemissionskontingente L     erhöhen für den Richtungssektor 
bezogen auf den Bezugspunkt die Emissionskontingente
(siehe textliche Festsetzung 1.2.4)





Bezugspunkt Richtungssektor (r/h) für die Emissionskontingentierung 
GEe 1: 4521134,94 m / 5688768,66 m, Bezugspunkt Richtungssektor (r/h) 
für die Emissionskontingentierung GEe 2: 4521175,20 m / 5688802,42 m 
[§ 1 Abs. 4 BauNVO]
Richtungssektor für die Emissionskontingentierung Angabe in  ° zum 
Bezugspunkt




Hinweis auf Gebäudeseiten, an denen Vorkehrungen zum Schutz vor 
Außenlärm am Gebäude zu treffen sind
(siehe textliche Festsetzung 1.4.2)





































































L    ,tags
 58 db (A
)
L    ,nach




























L   , tags
 59 db (A
)
L   , nach















ten (r/h ): 
4521134
,94 m / 5
688 768,6
6 m  
Sektor 17
0°/80° : 
L    , tags
 7 db (A)
L    , nac






L   , tags
 62 db (A
)
L   , nach















ten (r/h ): 
4521175
,20 m / 56
88802,42
 m  
Sektor 20
0°/120° : 
L    , tags
 4 db (A)
L    , nac






L    ,tags
 58 db (A
)
L    ,nach




Die auf dieser und der nachfolgenden Seite aufgeführten Textpassagen sind nur jene, die für das zu beplanende Allgemeine Wohngebiet 
WA2 von belang sind und  im Rahmen der Bachelorthesis berücksichtigt werden sollen.
auszüge aus den Textlichen festsetzungen zum Bebauungsplan nr. 359:
„1.1 Art und Maß der baulichen Nutzung 
[§ 9 abs. 1 nr. 1 und 9 BaugB i. V. m. §§ 1, 4, 6 und 8 BaunVo]
1.1.1 in den festgesetzten allgemeinen Wohngebieten Wa 1 bis Wa 4 ist die gemäß § 4 abs. 3 nr. 4 und 5 BaunVo vorgese-
hene ausnahmsweise zulässigkeit von
a) gartenbaubetrieben und
b) tankstellen
nicht Bestandteil des Bebauungsplanes. [§ 9 abs. 1 nr. 1 BaugB i. V. m. § 1 abs. 6 nr. 1 BaunVo]“
„1.1.4 in den Baugebieten Wa 1 bis Wa 4 sowie mi 1 und mi 2 sind einzelhandelsbetriebe, die einzelne oder mehrere der fol-
genden sortimente als hauptsortimente (nach leipziger sortimentsliste) führen, auf den Baugrundstücken nicht zulässig:
 Ū lebensmittel, reformwaren
 Ū getränke, spirituosen, tabak
 Ū Bäckereiwaren, konditoreiwaren
 Ū fleisch- und Wurstwaren
 Ū drogeriewaren, kosmetik, parfümeriewaren
 Ū apothekerwaren, sanitätswaren
 Ū schnittblumen, zoologischer Bedarf
 Ū Bücher, zeitschriften
 Ū schreib- und papierwaren
 Ū spielwaren
 Ū oberbekleidung
 Ū Wäsche, Wolle, kurzwaren, handarbeitswaren
 Ū schuhe
 Ū lederwaren
 Ū sportgeräte (fahrräder, surfboards, u. a.), sportartikel, outdoorwaren (inkl. Bekleidung)
 Ū Weiße Ware (kühlschränke, Waschmaschinen u. a.)
 Ū Beleuchtungskörper, elektroinstallationsbedarf, zubehör
 Ū unterhaltungs- und haushaltselektronik, kleinelektronikgeräte
 Ū musikalien, tonträger, Bildträger
 Ū computer, telefone, kommunikationstechnik, zubehör
 Ū hausrat, glas, porzellan, keramik, geschenkartikel
 Ū antiquitäten, kunst
 Ū haus-, tisch-, Bettwäsche, gardinen
 Ū fotogeräte, Videokameras, fotowaren
 Ū optik, hörgeräte, feinmechanische erzeugnisse
 Ū uhren, schmuck, silberwaren
[§ 9 abs. 1 nr. 9 BaugB i. V. m. § 9 abs. 2 a BaugB]
1.1.5 für die festgesetzten Baugebiete Wa 1 bis Wa 4 sowie mi 1 und mi 2 gilt abweichend von absatz 1.1.4, dass der „leip-
ziger laden“ allgemein zulässig ist. Bei diesem Betriebs- bzw. anlagentyp handelt es sich um ein ladengeschäft, welches
a) als Fachgeschäft ein branchenspezifisches oder bedarfsgruppenorientiertes Sortiment führt oder zur ergänzenden Versor-
gung der Bevölkerung in seinem unmittelbaren einzugs- bzw. nahbereich dient und
b) eine Größe der Verkaufsfläche von 150 qm nicht überschreitet.[§ 9 Abs. 1 Nr. 9 BauGB i. V. m. § 9 Abs. 2 a BauGB]“
„1.5 Festsetzungen zum Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
[§ 9 abs. 1 nr. 25 a BaugB]
1.5.1 In den Baugebieten sind Dachflächen mit einer Neigung von weniger als 15% extensiv zu begrünen. Dies gilt nicht für 
Solaranlagen, technische Einrichtungen und Beleuchtungsflächen. Eine Nichteignung der Dachflächen ist beim Bauantrag 
schlüssig nachzuweisen. Bei nichteignung gilt die textliche festsetzung nr. 1.5.2 [§ 9 abs. 1 nr. 25 a BaugB]
1.5.2 Wird die dachbegrünung nicht umgesetzt, so ist ein weiterer standortgemäßer laubbaum (mindeststammumfang 16-
18 cm) 1. oder 2. Ordnung pro angefangene 400 m2 Grundstücksfläche in den Gewerbe- und Mischgebieten sowie in den
Allgemeinen Wohngebieten anzupflanzen. Die Anpflanzungen sind dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen.
[§ 9 abs. 1 nr. 25 a BaugB]
1.5.3 In allen Baugebieten (GEe 1, GEe 2, MI 1, MI 2, WA 1 – WA 4) ist pro angefangene 400 m2 Grundstücksfläche mindes-
tens ein standortgemäßer Laubbaum 1. oder 2. Ordnung mit einem Mindeststammumfang 16-18 cm zu pflanzen. Die An-
pflanzungen sind dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Bei der Ermittlung der Zahl der zu pflanzenden Bäume 
sind vorhandene Laubbäume sowie die gemäß textlicher Festsetzung Nr. 1.5.4 zu pflanzenden Laubbäume einzurechnen.
[§ 9 abs. 1 nr. 25 a BaugB]
1.5.4 Ebenerdige Stellplätze sind durch Flächen, die zu bepflanzen sind, zu gliedern. Je vier Stellplätze ist ein standortgemä-
ßer Laubbaum 1. Ordnung mit einem Mindeststammumfang von 20-25 cm mit einer offenen Bodenfläche von mindestens 6 
m2 zu pflanzen. Die Anpflanzungen sind dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. [§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB]“
festsetzungen der stadt leipzig03
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festsetzungen der stadt leipzig03
auszüge aus der „Begründung zum Bebauungsplan nr.359 Lindenauer Hafen-Zentraler Bereich“:
teil B - grundlagen der planung:
Bebauungs-/ Nutzungskonzept:
miniquartier: „das thema der 2-3 geschossigen stadthäuser, die um eine gemeinsame mitte gruppiert sind, ist individuelles 
grundgebundenes Wohnen und arbeiten für bis zu 16 einheiten. das erdgeschoss soll multioptional nutzbar sein: als 
atelier, Büro, Werkstatt, barrierefreie Wohnung, galerie, loft, repräsentationsraum. die stellplätze sind jeweils in 
gruppen zu organisieren. die architektonische erscheinung wird entweder durch hochwertige einzelarchitekturen geprägt 
oder als ensemble mit einheitlichem Bild.“
akzent: „Vier 5-geschossige gebäude akzentuieren diese Baufelder mit ca. 32 Wohneinheiten. die durchwegbarkeit in alle 
richtungen soll die transparenz zwischen hangkantenpark und uferpromenade unterstützen.“
nukleus: „um als autarker Baustein in einer frühen phase bestehen zu können, ist hierfür eine fast geschlossene hofform mit 
3-4 geschossen mit sonderfunktionen vorgesehen. die gemeinschaftsbereiche sollen bei diesem gebäude in der hofmitte 
liegen, private freisitze sind in den Baukörper eingeschnitten, der Blick in die landschaft wird also „gerahmt“. die notwen-
digen stellplätze sind bewusst in einem garagengeschoss unterzubringen. das erdgeschoss soll gegenüber dem niveau der 
umgebung leicht erhöht sein.“
Erschließungskonzept:
„...die einzelnen Baufelder werden über private zufahrten bzw. stichstraßen erschlossen. im nordwesten und südosten 
endet die planstraße B in einer Wendeanlage, die für das Befahren mit abfallsammelfahrzeugen dimensioniert ist.
die öpnV-erschließung des neuen stadtquartiers erfolgt über die Verlängerung der Buslinie 60. diese wird von der plaut-
straße bis zum südöstlichen ende der planstraße B geführt. im Bereich der geplanten Wendeanlage am hafentor ist eine 
Bushaltestelle vorgesehen.“
Wasserversorgung, Abwasserentsorgung, Oberflächenwasserentsorgung:
trinkwasser: „die trinkwasserseitige erschließung des plangebietes erfolgt über eine vorhandene trinkwasserleitung dn 
150 in der plautstraße. die leitungsführung erfolgt analog zur geplanten Verkehrsserschließung. ein weiterer anbindepunkt 
zur Herstellung eines Ringschlusses besteht nach Aussage der KWL an einer im Bau befindlichen Hauptwasserversorgungs-
leitung dn 800.“
abwasser: „die abwasserentsorgung des gebietes ist im trennsystem vorgesehen. die schmutzwasserableitung ist mittels 
freispiegel- und druckentwässerung in richtung plautstraße mit anbindung an eine dort vorhandene mischwasserleitung 
dn 450 geplant.“
Oberflächenwasser: „Gemäß geotechnischem Gutachten ist eine Versickerung von Oberflächenwasser nur im Bereich 
entlang des Hafenbeckens möglich. Im Bereich des Hangkantenparks wird das Oberflächenwasser im vorhandenen Graben 
gesammelt und unbehandelt in den durchstich zum hafenbecken geleitet. alle übrigen flächen werden über kanäle ent-
wässert. Als Vorfluter für das Regenwasser ist das Hafenbecken geplant.“
Auszug aus der „Beteiligung der Öffentlichkeit zum Entwurf“:
„...zudem soll das plangebiet mittels einer fernwärmetrasse erschlossen werden. 
grundsätzlich sind der einsatz moderner technologien wie z. B. geothermie oder photovoltaik zur energiegewinnung im 
B-plan zulässig. eine nullemission für heizanlagen z. B. mittels einsatz von photovoltaikanlagen wird im B-plangebiet 
allerdings nicht zwingend vorgeschrieben. dies ist aufgrund der Vielzahl technischer möglichkeiten und der stetigen 
technischen Weiterentwicklung auf der ebene des relativ starren instrumentes des Bebauungsplans nicht zielführend.
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teil c - inhalte des Bebauungsplans:
Begründung zur Zulässigkeit des Leipziger Ladens [B-Plan; Textliche Festsetzung 1.1.5]:
„die zulässigkeit der festsetzung ist gegeben, da die sich aus § 9 abs. 2a BaugB ergebenden Voraussetzungen erfüllt sind. 
auch handelt es sich beim „leipziger laden“ um einen festsetzungsfähigen Betriebstyp. auch die eignung der festsetzung 
ist gegeben. mit der festsetzung wird die sich aus kap. 12.1.3 ergebende vollständige unzulässigkeit von einzelhandelsbe-
trieben mit zentrenrelevanten hauptsortimenten geöffnet und die ohne diesen Bebauungsplan bestehende zulässigkeit des 
„leipziger ladens“ zumindest als ausnahmsweise zulässigkeit erhalten. damit setzt die festsetzung das darauf bezogene 
ziel dieses Bebauungsplanes um.“
„dies steht nicht im Widerspruch zu den sonstigen zielen des Bebauungsplanes. ausschlaggebend dafür sind insbesondere 
die Ausrichtung sowie die geringe Größe der Verkaufsfläche der „Leipziger Läden“. Städtebaulich negative oder sogar schäd-
liche auswirkungen auf den hier relevanten zentralen Versorgungsbereich sind deshalb auch bei ansiedlung von „leipziger 
läden“ im plangebiet nicht zu befürchten, soweit keine agglomeration derartiger läden entsteht...“
„... die erforderlichkeit der festsetzung ist sowohl in zeitlicher („sobald erforderlich“) als auch in inhaltlicher („soweit 
erforderlich“) hinsicht gegeben. mit inkrafttreten der sich aus § 2 absatz 1 des Bebauungsplanes ergebenden unzulässig-
keit von einzelhandelsbetrieben mit zentrenrelevanten hauptsortimenten ist gleichzeitig auch seine öffnung hinsichtlich 
der ausnahmsweisen zulässigkeit des „leipziger ladens“ erforderlich. denn: „leipziger läden“ stehen im regelfall nicht 
im Widerspruch zum ziel der erhaltung und entwicklung der zentralen Versorgungsbereiche. außerdem sind sie oft von 
großer Bedeutung für kleinere handwerks- bzw. handwerksbezogene dienstleistungsbetriebe und damit auch für die 
mittelständische struktur im stadtteil bzw. auch in der ganzen stadt. sie sind aber auch von Bedeutung für die nahversor-
gung mit gütern des täglichen Bedarfs (z. B. kleine Bäckerei, fleischerei) und erfüllen als treffpunkt eine identitätsstiftende 
funktion für die unmittelbare nachbarschaft. dadurch sind positive effekte zu gunsten der stärkung und entwicklung des 






Teil der Bachelorthesis soll sein, die Ergebnisse auf andere Weise, als über konventionelle Medien, zu präsentieren. An der Hochschule 
Anhalt am Standort Dessau existiert seit einigen Jahren ein Forschungsprojekt, genannt „NAEXUS - Virtual Space Scope“, welches 
mit der Masterthesis von M.A. Michael Walther ins Leben gerufen wurde.
04. 1. forScHungSprojEKT „naEXuS - VirTuaL SpacE ScopE“
„im rahmen der masterthesis „naeXus - Virtual space scope“ wurde im institut für Baugestaltung der hochschule 
anhalt der erste prototyp eines  „Virtual reality“ - systems entwickelt und realisiert. der naexus ist ein mobiler cyberraum. 
Die äußere Gestalt  ähnelt einer gestauchten Kugel. Im Inneren befindet sich eine zylindrische Leinwand und ein Groß-
projektionssystem. auf der leinwand können nahezu alle medien digital präsentiert werden. der raum ist von  10-12 
personen simultan nutzbar. das system kann innerhalb von 24 stunden unabhängig vom standort zum einsatz kommen.“
das „naeXus-Virtual space scope“ hat einer höhe von vier meter und einen durchmesser von sechs meter. die 
Projektionsoberfläche im Inneren wurde Anfang 2013 erneuert und ist nun in der Horizontalen sowie in der Vertikalen 
gekrümmt. Über 4 Baemer und eine Pixelverzerrungssoftware wird die Bedienoberfläche auf die Leinwand projiziert.
Motivation
„für den zukünftigen einsatz und die Weiterentwicklung werden  anwendungsfälle gesucht, die die notwendigkeit mit-




04. 2. darSTELLung und EnTwicKLung projiZiErTEr BiLdEr
prinzipiell ist jedes Bild im naeXus darstellbar. es ist jedoch gewünscht, dass die gezeigten Bilder dem Betrachter einen 
größtmöglichen immersionsgrad  ermöglichen. zu diesem zweck ist es notwendig, panoramabilder zu erzeugen welche auf 
die Krümmung der Projektionsfläche abgestimmt sind. Des Weiteren ist es sinnvoll gezeigte Bildszenerien so zu skalieren, 
dass eine 1:1 Wahrnehmung entsteht, d.h. ein objekt, welches 30 meter von einer virtuellen kamera entfernt steht, sollte 
so dargestellt werden, dass der Betrachter das objekt im naeXus wahrnimmt, wie wenn ein reales objekt mit den selben 
dimensionen von ihm ebenfalls 30 meter entfernt stünde.
Für die frühere Projektionsfläche des NAEXUS wurde von mir bereits eine Methode entwickelt, welche diese Aufgabe für 
computergenerierte Bilder erfüllt. Die zweite und neue Projektionsfläche ist inzwischen größer und nun auch in der Verti-
kalen unregelmäßig  gekrümmt. Die erzeugten Bilder sollen auf die Größe der Projektionsfläche angepasst werden und, 
soweit möglich, in ihrer perspektivischen krümmung auch auf die vertikale krümmung der leinwand rücksicht nehmen.
04. 3. mögLicHKEiTEn dEr präSEnTaTion
Zweiter Teil der Bachelorthesis, im Bezug auf die Präsentation, soll sein, eine geeignete Variante zu finden, den NAEXUS als 
präsentationswerkzeug so einzusetzen, dass auf sinnvolle und kreative Weise die inhalte des architektonischen entwurfs 
vermittelt werden.
der naeXus ist in der lage nicht nur ein Bild oder einen film zu projizieren, sondern funktioniert auf Basis einer 
Windows-Oberfläche. Damit sind unterschiedliche technische Möglichkeiten gegeben, Inhalte darzustellen. Möglich 
sind u.a. Bilder und filme in allen gängigen dateiformaten, flashanimationen und die darstellung von digitalen 
3D-Umgebungen in Grafikengines (CryEngine; Unity in Entwicklung).
es soll bei der ausarbeitung der präsentation darauf fokus gelegt werden, dass der naeXus, anders als andere medien, 
in der lage ist digitale 3d-räume darzustellen. inhalte, welche auf 2-dimensionalen medien schwieriger vermittelbar sind, 
(raum- und sichtbezüge, besondere geometrien, etc.) sollen besonders herausgestellt werden.
die Visualisierung des entwurfs ist die ausgangsbasis. anhand derer soll es möglich sein interaktiv das erarbeitete konzept 
zu vermitteln. dies gibt die möglichkeit zum einen „auf spielerische Weise“ den entwurf auf eigene faust zu erkunden, 
zum anderen aber auch während der präsentation an einer stelle auszuharren, um sachverhalte näher zu erläutern, oder 
gezielter unter die lupe zu nehmen.
Eine Flashanimation, oder die Präsentation in einer Grafikengine würde solch eine Interaktion zulassen. 
Als Grafikengine käme entweder die „Cryengine“ in Frage, welche schon auf dem NAEXUS-Rechner seid einigen Jahren 
erfolgreich läuft, jedoch nicht auf die leinwandkrümmung des naeXus angepasst ist, oder „unity®“. Diese Grafikengine ist 
allerdings noch nicht auf den naeXus abgestimmt. 
Bei beiden programmen bestünde der Vorteil darin, sich in einer Virtuellen 3d-umgebung via maus/ gamepad, o.ä. einga-
begeräten frei in dieser bewegen zu können. damit könnte man den entwurf frei erkunden. allerdings währen weitere inter-
aktionen schwierig zu integrieren. hierfür müssten scripts geschrieben werden, was über umfang und ausrichtung dieser 
Bachelorthesis hinausgeht.
eine flashanimation wäre in technischer hinsicht leichter zu realisieren und besitzt den Vorteil, dass in ihr alle informa-
tionen und interaktionen eingebettet werden können. dabei ist es egal ob es sich um renderings, Videoanimationen, oder 
andere zusätzliche Inhalte wie etwa Grafiken, Pläne, etc. handelt.
ein weiterer Vorteil der flashanimation ist, dass diese informationen so miteinander verknüpft werden können, dass eine 
art „handlungsleitfaden“ entsteht, an den der nutzer gebunden ist. somit können zusammenhänge und entwicklungs-
stufen des entwurfs zielgerichteter vermittelt werden. 
digitale praesentation04
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ZommIn auf einen NavigationspunktScreenshot einer Panoramatour mit Lageplan
04. 4. SofTwarELöSungEn  für EinE fLaSHanimaTion
Es gibt viele Softwareanwendungen, welche eine Flashanimation ermöglichen. Im Hinblick auf bereits erworbene Kenntnisse, leichte 
Bedienbarkeit und zielführende Umsetzung werden hier 3 Programme kurz erläutert, welche zum Einsatz kommen könnten.
Adobe InDesign:
einfache flashanimationen lassen sich bereits mit adobe indesign realisieren. hierbei können Bilder, texte und filme 
eingebunden und layoutet werden.  einfache und vorgefertigte übergänge zwischen den einzelnen seiten sind animierbar. 
Hierfür können auch Schaltflächen (Buttons) eingebettet werden.
Bildbasierte inhalte müssen im Vorfeld auf die darstellungsweise (perspektive) für den naeXus angepasst werden. 
Eine Flashdatei kann als .swf oder .fla Format ausgegeben werden. Bei dem Export in ein .swf Format werden 2 Datein er-
stellt. (*.swf und *.html) die *.swf kann mittels adobe flash player, die *.html datei kann in einem Webbrowser gestartet 
werden.  Die Ausgabe in ein .fla Format ermöglicht eine Weiterbearbeitung in Adobe Flash.
Adobe Flash Professional:
adobe flash professional ist eine softwarelösung zur produktion von flashanimationen. in diesem programm lassen sich 
Raster- und Vektorgrafiken sowie Videoclips animieren und manipulieren. Das Programm unterstützt die Ausgabe in alle 
gängigen Flash-Dateiformate für unterschiedliche Hardwarespezifikationen.
Pano2VR:
dieses programm ist für unkommerzielle zwecke mit einer kostenfreie lizenz erhältlich. es ist in der lage ein oder mehrere 
Panoramabild(er) auf ein definiertes und bewegliches Sichtfeld zu reduzieren und perspektisch anzupassen. Hierbei sind 
mehrere projektionsarten möglich (u.a. zylindrisch und sphärisch). Wenn mehrere panoramas eingeladen wurden, lassen 
sich auch panoramatouren erstellen. in solch einer panoramatour kann des Weiteren ein animierter lageplan, Bedienfelder 
zum „umschauen“ sowie zusätzliche inhalte (Bilder, Videos, sound, Weblinks) integriert werden.  die erstellte panorama-
tour lässt sich als *.swf; *.html oder als *.qtvr abspeichern.
ein nachteil dieses programms für die präsentation ist, dass es keine editierbare enddatei abspeichern kann und somit als 




die Bachelorthesis umfasst den architektonischen entwurf eines Wohnblocks am lindenauer hafen in leipzig. das Baufeld 
für diesen Block befindet sich am südlichen Ende des im B-Plan Nr.359 der Stadt Leipzig ausgewiesenen Baugebiets  WA2, 
welches nördlich an das „hafentor“ anschließt. der entwurf soll bis zu einem entwurfsplanungsstand im maßstab 1:100 
entwickelt werden.
als grundlage für den entwurf dient im gestalterischen sinne der masterplan der stadt leipzig für das gebiet lindenauer 
hafen. die dort niedergelegten gestaltungsgrundsätze sind jedoch nach absprache mit dem stadtplanungsamt der stadt 
leipzig nicht zwingend zu befolgen, weshalb auch abweichungen beim entwurf legitim sind.
Weiterhin dient der Bebauungsplan nr. 359 lindenauer hafen - zentraler Bereich als planungsgrundlage. die im B-plan 
zeichnerisch sowie textlich festgelegten Bedingungen, welche in diesem dokument aufgeführt wurden sind für den entwurf 
zu berücksichtigen.
die zwei Baufelder nördlich des planungsgebiets sind nicht direkter Bestandteil der Bachelorthesis. die Baumassen werden 
gemäß masterplan übernommen. das arrangement der gebäudetypen oder der gebäude kann jedoch verändert werden, 
wenn es aufgrund gestalterischer u./o. städtebaulicher zusammenhänge mit dem entwurf notwendig sein sollte.
des Weiteren ist die digitale präsentation des entwurfs Bestandteil der Bachelorthesis. es soll der fertige entwurf sowie 
die konzeptuellen grundgedanken und handlungsschritte welche zu diesem führten ansprechend und leicht verständlich 
visualisiert werden. Wie in kapitel 4 beschrieben wird dies über das forschungsprojekt „naeXus - Virtual space scope“ 






Mit den Vorgaben hinsichtlich des B-Plans lassen wurden schon einige Rahmenparameter für den Block definiert. Zum 
Einen soll eine Hofmitte ausgebildet werden, welche als Gemeinschaftsfläche fungiert, zum Anderen sollen private Freiflä-
chen in den Baukörper eingeschnitten sein (siehe s. 20). das erdgeschossniveau soll geringfügig höher sein als das umliegen-
de Bodenniveau.
außerdem sind für die ersten überlegungen hinsichtlich einer geeigneten Baumasse folgende punkte besonders zu berück-
sichtigen:
Blockbildung / die Gestaltung des Baublocks:
der Block soll das gebiet „rahmen“, gleichzeitig auch als kopfgebäude seine sonderstellung gestalterisch hervorheben.
Ausrichtung der Wohnungen
aus energetischen gründen wird eine nord-süd-ausrichtung der Wohnungen gegenüber einer ost-West-ausrichtung 
bevorzugt.
Ausbildung und Lage eines geeigneten Innenhofs
der innenhof soll nach Vorgabe mittig liegen. es ist wünschenswert, dass vom innenhof aus auch sichtbezug zur umgebung 
sichergestellt ist.
ausreichende Belichtung aller Gebäudeteile
zur ausreichenden Belichtung sind mindestens die abstände von gebäudeteilen gemäß §6 saechsBauo einzuhalten. Wahr-
scheinlich wird das alleine aber nicht ausreichen. eine sonnenstudie sollte für die genauere Betrachtung des entwurfs ange-
fertigt werden um zu zeigen, dass nahezu jeder gebäudeteil, unabhängig ob sommer oder Winter, über mehrere stunden am 
tag natürlich belichtet ist. 
Aussicht für die Wohnungen
aufgrund der erhöhten lage des gebäudes werden Wohnungen die sich in den unteren etagen im nordbereich des Bau-
feldes befinden keine oder nur geringe Möglichkeit haben eine Aussicht direkt auf das Wasser zu haben. Es sollte sicherge-
stellt sein, dass jede Wohnung eine aussicht auf die umgebende natur hat, sei es alternativ in richtung hangkantenpark, 
oder schönauer lachen. dennoch wird eine aussicht auf das Wasser bevorzugt.
Barrierefreiheit
das gebäude soll den mindestansprüchen für eine Barrierefreiheit genügen, oder sogar darüber hinausgehend geplant 
werden. somit soll gewährleistet werden, dass alle altersgruppen die möglichkeit haben, in dem Block zu wohnen und auch 
wohnen zu bleiben.
Unterbringung einer Tiefgarage
eine fahrzeugerschließung der notwendigen tiefgarage ist nur über den verkehrsberuhigten Bereich im nordwesten oder 
nordosten möglich. zur Wahrung der ruhe sollte diese so nah wie möglich an dem ende der planstraße B liegen.
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06. 2. anaLySE grundriSSTypEn
aus einer Vielzahl erste grundrissüberlegungen für den gebäudeblock im planungsgebiet, entstand eine erste Vorauswahl 
bestehend aus fünf typen:
aus diesen überlegungen entstanden eine reihe von 3-dimensionalen Baumassen. jede Variante wurde untersucht, und es 
wurde versucht die probleme der einzelnen typen zu vermeiden oder, wenn dies nicht möglich ist, wenigstens zu mindern. 
der wichtigste entwurf für jede Variante ist im folgenden aufgeführt.
Variante 1... 
...ist gestalterisch streng nach Vorschrift, jedoch etwas monoton. der innenhof ist nach süden vollständig geöffnet und damit aber zum 
Bereich des hafentors zu wenig abgegrenzt. problematisch für die aussicht ist der nördliche eckbereich. dieser typ ist die im masterplan 
vorgesehene Variante/ empfehlung.
Variante 3...
...separiert 2 kleinere innenhöfe was weder verlangt noch gewünscht ist. allerdings ist solch eine h-form möglich, wenn die mittlere Verbin-
dungsbrücke nicht ebenerdig verlaufen würde. Wohnungen, welche sich dort befänden wären dann jedoch nur über umwege zu erreichen 
und hätten eine sonderstellung gegenüber den anderen Wohnungen.
Variante 4...
...trennt den Block in 2 gebäudeteile, womit eine durchwegung des Blocks über den innenhof gegeben ist. der innenhof wird durch einen 
knick in der mitte der gebäude geformt. problematisch sind die spitzen Winkel am ende der gebäude. je nach ausbildung der enden wäre 
eine freie aussicht von jeder Wohnung aus möglich oder versperrt.
Variante 5...
...ist ähnlich der Variante 1. hier ist der innenhof nach nordwesten ausgerichtet. die rundung des südöstlichen gebäudeteils erlaubt jeder 
Wohnung einen ungehinderten ausblick auf das Wasser. denkbar ist auch eine mischung aus Variante 1 und 5.
Variante 2...
...ist ein rundum geschlossener Block. strukturell stellt solch ein Block eine standardvariante dar. nachteil hier, ist der fehlende Bezug des 
innenhofes zum außenraum und die fehlende aussicht des nordostriegels richtung süden. auch gestalterisch würde diese form nicht der 
sonderstellung des objekts gerecht werden.









           Legende:
1. promenade
2. planstraße B





8. Blick auf den kanal
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06. 3. BauVoLumEn







der südwestliche gebäuderiegel wurde in seiner länge verkürzt, um den ausblick der 
in der nordostecke gelegenen Wohnungen richtung süden zu erweitern. andernfalls 
wäre nur ein ausblick in den innenhof gegeben. somit hat sich jedoch der innenhof 
weiter dem außenraum geöffnet. eine Varianz der letzten beiden geschosse ist je nach 
konzipierung der einzelnen Wohnungen möglich.
Kenndaten: 
grz:   0,32
gfz:   1,70
Vollgeschosse:  5
m² pro Geschoss:  900
m² Gesamt:  4750
Beschreibung:
die unteren geschosse wurden weitestgehend aufgelöst, um den Block transparen-
ter zu gestalten. die einzelnen Wohnungen können über die 4 „standfüße“ erreicht 
werden. die abtreppung des daches nach südenwesten ist eine weitere maßnahme 
zur Verbesserung der aussicht für die hinteren gebäudeteile und gleichzeitig eine 
möglichkeit für dachterrassen.
Kenndaten: 
grz:   0,11
gfz:   0,86
Vollgeschosse:  5
m² pro Geschoss:  Ø 480
m² Gesamt:  2400
Beschreibung:
in dieser Variante wurde der mittelriegel und der nordostriegel angehoben um auch 
hier die aussicht zu verbessern. somit wurden die beiden innenhöfe verbunden und 
wesentlich geöffnet.
Kenndaten: 
grz:   0,21
gfz:   1,18
Vollgeschosse:  5
m² pro Geschoss:  Ø 660
m² Gesamt:  3300
Beschreibung:
durch die formbedingten unterschiedlichen abstände der beiden gebäude wurde das 
dach zur besseren Belichtung des hinteren gebäudes in seiner höhe angepasst. an 
stellen, wo die gebäudeteile enger zusammenstehen, senkt sich das dach. in der mitte 
sind die abstände größer. dort besitzten die dächer ihren hochpunkt. 
Kenndaten: 
grz:   0,39
gfz:   1,43
Vollgeschosse:  5
m² pro Geschoss:  ~1000
m² Gesamt:  ~4000
Beschreibung:
Wie bei Variante 1 wurde der südwestriegel des gebäudes verkürzt um einen besseren 
ausblick des schräg gegenüberliegenden gebäudeteils in richtung des Wassers zu 
verbessern. Die Erhöhung des Daches im Südosten ergibt mehr verfügbare Wohnfläche 
des bevorzugten gebäudeteils.
Kenndaten: 
grz:   0,31
gfz:   1,25
Vollgeschosse:  5
m² pro Geschoss:  ~875
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